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LANDESRECHNUNGSHOF
Mecklenburg-Vorpommern

Die Präsidentin

Pressemitteilung
Schwerin, den 6. Dezember 2023

Kommunalfinanzbericht 2023 veröffentlicht
Die Präsidentin des Landesrechnungshofes Mecklenburg-Vorpommern, Dr. Martina Jo-
hannsen, hat heute in Schwerin mit dem Kommunalfinanzbericht den zweiten Teil des 
Jahresberichts 2023 veröffentlicht. Neben der allgemeinen Analyse der kommunalen Fi-
nanzlage berichtet der Landesrechnungshof über aktuelle Themen der Kommunen im 
Land und die gewonnen Prüfungserkenntnisse. 

Allgemeiner Teil [Tzn. 8-48]
Das vergangene Haushaltsjahr 2022 habe die kommunale Ebene erneut mit einem Fi-
nanzierungsüberschuss,  diesmal  von  132  Mio.  Euro,  abschließen  können.  Dennoch 
zeichne sich eine Trendwende vor dem Hintergrund der vielfältigen Herausforderungen 
durch die Auswirkungen des Krieges in der Ukraine und das gestiegene Zinsniveau ab. 
„Angesicht  der  Investitionsbedarfe  in  den Kommunen und der  erheblich  steigenden 
Zinslasten für Kredite müssen sich die Kommunen mit den übernommenen Aus- und 
Aufgaben selbstkritisch auseinandersetzen“,  so die Präsidentin Dr. Johannsen. Sie er-
gänzte, dass die bestehenden und künftigen Verbindlichkeiten nicht zur Schuldenfalle 
werden dürften. 

Die Kommunen müssten aus Sicht des Rechnungshofes befähigt werden, Investitionen 
stärker aus eigener Kraft finanzieren zu können. Denn ob das Land, das vor einer ähn-
lich herausfordernden Situation stehe, auch künftig mit immer neuen Sonderzahlungen 
am Finanzausgleich vorbei in die Bresche springen könne, sei offen. „Die kommunale 
Ebene habe nun die Aufgabe, die Weichen für eine tragfähige Finanzpolitik vor Ort zu 
stellen“, sagte Dr. Johannsen.
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Aktuelle Themen
Entwicklung der örtlichen Verbrauch- und Aufwandsteuern [Tzn. 101-124]

Ein Handlungsinstrument der Kommunen für eigene Einnahmen sei die Möglichkeit, ört-
liche  Verbrauchs-  und  Aufwandssteuern  zu  erheben.  Davon  machten  die  geprüften 
Kommunen Gebrauch. Der Landesrechnungshof habe eine Befragung zu den örtlichen 
Verbrauch- und Aufwandsteuern durchgeführt und deren Ergebnisse analysiert.

Die Kommunen erzielten mit diesen Steuern teilweise hohe Einnahmen. Bei der Erhe-
bung solle dennoch unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten abgewogen werden, ob der 
tatsächlich erzielte Ertrag und der jeweils entstandene Verwaltungsaufwand in einem 
angemessenen Verhältnis stünden und wo Verbesserungspotentiale bestünden.

Ausgewählte Beiträge
Geldanlagen der Kommunen – Teil 2 [Tzn. 210-252]

Der Landesrechnungshof habe die Geldanlagen der Kommunen geprüft und dazu be-
reits erste Erkenntnisse im vorangegangenen Kommunalfinanzbericht 2022 veröffent-
licht. Im zweiten Teil der Prüfung habe er ausgewählte Aspekte der Ergebnisse seiner 
Abfrage aus dem Vorjahr näher in den Blick genommen.

Im Zeitreihenvergleich 2018 bis 2020 sei tendenziell über alle kommunalen Ebenen hin-
weg ein Anstieg der Geldanlagen festzustellen. Dies spreche für eine sich prinzipiell ver-
bessernde Finanzsituation der Kommunen. „Es ist grundsätzlich erfreulich“, so Dr. Jo-
hannsen, „dass die Kommunen dank guter finanzieller Situation in der Lage seien, Gel-
der zusätzlich anzulegen. Überschüsse sollten jedoch vorrangig für Investitionen oder 
Entlastungen für die Bürgerinnen und Bürger verwendet werden.“ 

Auffällig  sei  dabei,  dass  Kommunen bei  festverzinslichen Wertpapieren Verträge  mit 
deutlich  zu  langen  Laufzeiten  abschlössen.  Die  durchschnittliche  Laufzeit  läge  bei 
rd. 7 Jahren. Zum Teil hätten die Kommunen Gelder in ungeeigneten Produkten ange-
legt. Mit dem Erwerb bestimmter Produkte seien sie Risiken eingegangen, die mit dem 
Grundsatz „Sicherheit vor Ertrag“ nicht zu vereinbaren seien.  „Dass einige Kommunen 
bei Geldanlageprodukten die Anlagensicherheit außer Acht ließen, ist künftig zu vermei-
den“, sagte Dr. Johannsen.

Vergabewesen in Kommunalverwaltungen und Eigenbetrieben [Tzn. 274-312]

Ebenso wurde – wie bereits in den Vorjahren – das Vergabewesen im kreisangehörigen 
Raum querschnittlich geprüft. Es wurden erneut Stellen unter die Lupe genommen, die 
bereits in den Vorjahren untersucht worden waren. Eine wesentliche Verbesserung der 
Umsetzung der vergaberechtlichen Vorschriften sei für den Landesrechnungshof nicht 
erkennbar.
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„Erneut mussten wir feststellen, dass die Fehler der vergangenen Jahre weiterhin ge-
macht werden und keine merklichen Verbesserungen erkennbar sind“, sagte die Präsi-
dentin. Insbesondere wiederholten sich die Mängel in der Aktenführung und Dokumen-
tation der Verfahren, in der Schätzung des Auftragswerts, in der Begründung der Wahl 
der Vergabeart und bei der Prüfung der Eignung der Bieter.

Das Ausräumverfahren zu den Feststellungen der Vorjahre hätten sowohl die geprüften 
Stellen als auch die Rechtsaufsichtsbehörden nicht nachdrücklich genug betrieben. Da-
her sei der von diesem Verfahren eigentlich zu erwartende positive Effekt für das Verga-
bewesen der geprüften Stellen bisher nicht eingetreten. 

Landkreis Vorpommern-Rügen, Verträge nach § 24 KiföG M-V [Tzn. 313-368]

Das  Kindertagesförderungsgesetz  sehe  eigene  Prüfungsrechte  für  den  Landesrech-
nungshof bei den Landkreisen und freien Trägern vor, die nun im Landkreis Vorpom-
mern-Rügen wahrgenommen wurden. Schwerpunktmäßig wurden die abgeschlossenen 
Vereinbarungen und die Vertragsverhandlungen geprüft. 

Dem Landkreis standen bei den Entgeltverhandlungen zahlreiche Unterlagen der freien 
Träger nicht zur Verfügung, obwohl diese für die Prüfung der Höhe der Personalkosten 
notwendig gewesen wären. „Es besteht deutliches Verbesserungspotenzial. Durch die 
fehlenden Unterlagen und Informationen war dem Landkreis keine plausible Feststel-
lung und Überprüfung der Kosten möglich “, fasst Dr. Johannsen zusammen.

Aufgrund verspäteter Einigungen zwischen dem Landkreis und den freien Trägern wä-
ren in mehreren Fällen die neu abgeschlossenen Vereinbarungen vom rückdatierten Be-
ginn bis zum Tag des tatsächlichen Abschlusses unwirksam. Für diesen Zeitraum hätte 
der Landkreis nur das niedrigere Entgelt der weiter geltenden vorherigen Vereinbarung 
auszahlen dürfen. Zudem habe der Landkreis die Gemeinden nicht ordnungsgemäß an 
den Verhandlungen beteiligt. Die Verhandlungsergebnisse habe er nicht einheitlich do-
kumentiert.

Kommunale Wohnungswirtschaft in Mecklenburg-Vorpommern – Ein Überblick 
zur Lage der Wohnungsunternehmen 2021 [Tzn. 388-450]

Der  Landesrechnungshof  veröffentlichte  2014  einen Sonderbericht  zur  kommunalen 
Wohnungswirtschaft, der im Kommunalfinanzbericht 2018 mit weiteren Untersuchun-
gen fortgeschrieben wurde. Im aktuellen Bericht erfolgt nun erneut eine Betrachtung 
der Lage der kommunalen Wohnungsunternehmen, anknüpfend an die vorangegange-
nen Veröffentlichungen. 

Insgesamt sei die wirtschaftliche Lage der Wohnungsunternehmen in Mecklenburg-Vor-
pommern stabil.  Diese hätten durchaus von der langjährigen Niedrigzinsphase profi-
tiert.  Nach wie vor  bestünden bei  einzelnen Unternehmen aber  teilweise erhebliche 

3 von 4



Strukturprobleme. Zusätzliche Hilfen,  wie die  Ablösung der DDR-Altschulden,  wirkten 
sich positiv auf die wirtschaftliche Situation der Unternehmen aus. „Die durch die Alt-
schuldenentlastung freigewordenen Mittel sollten nun für den Abbau des strukturellen 
Leerstandes und des zum Teil bestehenden Investitionsstaus verwendet werden“, sagte 
Dr. Johannsen.

Der aktuell starke Anstieg von Zinsen sowie Baukosten dürfte allerdings perspektivisch 
mit einer künftig stärkeren Belastung für die kommunalen Wohnungsunternehmen ein-
her gehen. Auch der demografische Wandel und dadurch bedingte höhere Leerstands-
quoten – vor allem im ländlichen Raum – stellten ein nicht zu vernachlässigendes finan-
zielles  Risiko  dar.  „Der  Landesrechnungshof  wird  die  Entwicklung  der  kommunalen 
Wohnungswirtschaft daher auch künftig weiter verfolgen“, äußerte Dr. Johannsen ab-
schließend. 

Der Kommunalfinanzbericht 2023 kann im Internet unter  www.lrh-mv.de eingesehen 
und heruntergeladen werden.
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